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Inklusion benötigt mehr als einen Weg - 

Persönlichkeitsentwicklung im Sozialraum 

Workshop 1 

Arbeiten im Sozialraum – Wie soziale Träger Unternehmen gewinnen und 

Zusammenarbeit gestalten können 

Soziale Einrichtungen und Unternehmen wollen oft dasselbe, gute Arbeitsmöglichkeiten und 

gelingende Teilhabe, sprechen dabei aber nicht immer dieselbe Sprache. Im Workshop geht 

es darum, wie tragfähige Kooperationen entstehen können: von der Ansprache von 

Geschäftsführungen und Personalabteilungen bis zur erfolgreichen Zusammenarbeit im 

betrieblichen Alltag. 

In interaktiven Arbeitsphasen entwickeln die Teilnehmenden gemeinsam Ideen, 

Argumentationshilfen und Gelingens-Faktoren für inklusive Beschäftigung. Dabei stehen 

Kompetenzorientierung, Perspektivwechsel und konkrete Erfahrungen aus der Praxis im 

Fokus. 

Referentin: Catharina Crasser (Lead Consultant), D² – Denkfabrik Diversität / Albers 

Advisory GmbH 

Workshop 2 

Werkstatt inklusiv im Quartier – Chancen der beruflichen und 

persönlichen Weiterentwicklung durch ein inklusives Werkstattsetting 

Persönlichkeitsentwicklung wird als bewusster Prozess verstanden, in dem Fähigkeiten, 

Eigenschaften und Potenziale durch Reflexion und neue Handlungsweisen weiterentwickelt 

werden. Dafür braucht es Strukturen, die sich zum Sozialraum hin öffnen und Inklusion aktiv 

ermöglichen. 

Wie kann ein Werkstattsetting gestaltet werden, so dass Inklusion in all ihren Facetten 

mitgedacht und aktiv umgesetzt wird? Der Workshop geht dieser Frage praxisnah nach. 

Im Mittelpunkt stehen konkrete Ansätze und Fragestellungen wie: 

• Welche Chancen bietet Arbeit im Quartier für Menschen in Werkstätten? 

• Wie können Kontakte zu potenziellen Arbeitgebenden aufgebaut werden? 

• Welche Umgangsformen und Rahmenbedingungen sind im Sozialraum relevant? 

• Wie kann Persönlichkeitsentwicklung im Sozialraum gezielt gefördert werden? 

Ziel ist es, neue Perspektiven zu eröffnen und praxisnahe Strategien für ein inklusives 

Werkstattsetting zu entwickeln. 
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Zum Einstieg in den Workshop wird das Praxisbeispiel „Werkstatt im 

Neckarspinnereiquartier“ vorgestellt. Eine anschauliche Präsentation sowie kurze interaktive 

Umfragen bieten den Teilnehmenden erste Denkanstöße und laden zur Reflexion ein. 

Im anschließenden Teil steht der gemeinsame Austausch im Fokus. Mithilfe eines 

vielseitigen Methodenkoffers wird die zentrale Leitfrage bearbeitet: 

Wie gelingt Persönlichkeitsentwicklung im Sozialraum im Kontext der Werkstatt? 

Die Teilnehmenden arbeiten gemeinsam an Ideen, teilen Erfahrungen und entwickeln 

konkrete Ansätze für die eigene Praxis. 

Referent: Dimitri Wedmann (Geschäftsbereichsleitung Arbeit, Tagesstruktur, Qualifizierung), 

Leben inklusiv e.V. 

Workshop 3 

Sport inklusiv – Inklusion durch Sport: Nötige Sonderwelt vs. echte 

Inklusion 

Rund 30 Prozent aller Bundesbürger*innen sind in Sportvereinen organisiert. Bei Menschen 

mit geistiger Beeinträchtigung liegt der Organisationsgrad gerade mal im unteren einstelligen 

Prozentbereich. Dabei sind die positiven Wirkungen von Sport und Bewegung für Menschen 

mit Beeinträchtigung unbestritten; dennoch fristet Inklusion im Sport eher ein Schattendasein 

und ist in der Öffentlichkeit kaum Thema. 

Über die sozialen und gesundheitlichen Aspekte hinaus ist Sport aber auch dazu geeignet, 

Netzwerke zu bilden, Beziehungen zu knüpfen und Positives im Sozialraum zu bewirken. Als 

Beispiel seien etwa ein Boule-Turnier in einem Wohnviertel oder ein Volkslauf genannt. Hier 

können Netzwerke entstehen, die Menschen mit Beeinträchtigung auch in anderen 

Lebensbereichen voranbringen. 

In Braunschweig wurde deshalb das Projekt „Sport inklusiv“ mit Unterstützung der Aktion 

Mensch ins Leben gerufen. Dort werden Beziehungen zu Sportvereinen geknüpft und 

Sportangebote in Vereinen geschaffen, bzw. wird die Begleitung zu bestehenden Angebote 

organisiert. Dabei ist bereits eine beträchtliche Anzahl an Möglichkeiten 

zusammengekommen – und das in nahezu allen Sportarten. Das Interesse der Menschen 

mit Beeinträchtigung an der Teilnahme an Sportangeboten ist in kurzer Zeit stark gestiegen. 

In einem Netzwerk bestehend aus verschiedenen Institutionen, u. a. der Stadt 

Braunschweig, Special Olympics Niedersachsen oder dem Stadtsportbund Braunschweig, 

werden weitere Angebote erarbeitet. Dort geht es beispielsweise um die Ausbildung von 

Trainer*innen oder die Schaffung von Beförderungsmöglichkeiten. 

Frank Rogalski, selbst seit vielen Jahren als Trainer in verschiedenen Sportarten tätig und 

Mitarbeiter der Lebenshilfe Braunschweig, leitet Sport inklusiv. Er berichtet über die 
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inklusiven sportlichen Aktivitäten und gibt zahlreiche praktische Tipps, um mehr Menschen 

an Sport und Bewegung in Vereinen teilhaben zu lassen. 

Referent: Frank Rogalski (Projektmanagement Sport inklusiv), Lebenshilfe Braunschweig 

gGmbH 

Workshop 4 

Think Tank – Ideenwerkstatt für sozialraumorientierte Lernwelten 

Der Workshop beschäftigt sich mit der Frage, wie Bildungsangebote und Zugänge zur 

Ausbildung bedarfsgerechter, individueller und sozialraumorientiert gestaltet werden können. 

Bildung wird dabei als wichtiger Schlüssel für Teilhabe, Selbstwirksamkeit und individuelle 

Entwicklung verstanden. Gemeinsam sollen Ideen entstehen, wie Bildungsräume geschaffen 

werden können, die Menschen stärken und individuelle Potenziale fördern. 

Zum Einstieg gibt es einen kurzen fachlichen Impuls zu aktuellen Herausforderungen im 

Bildungsbereich sowie Praxisbeispiele zu innovativen Lern- und Bildungsformaten. Dabei 

stehen insbesondere individuelle Bildungswege, Teilhabe und die Bedeutung des 

Sozialraums im Fokus. 

Im Anschluss arbeiten die Teilnehmenden interaktiv in Kleingruppen mit kreativen Methoden 

aus dem Innovation Lab und Design Thinking. 

Nach kurzer Einführung in verschiedenen Kreativitätsmethoden, werden gemeinsam Fragen 

bearbeitet wie: 

• Wie können Bildungsangebote individueller gestaltet werden? 

• Welche Zugänge zu Ausbildung fehlen aktuell? 

• Was brauchen Menschen, um erfolgreich lernen und sich entwickeln zu können? Wie 

sieht die Zukunft aus? 

• Wie kann der Sozialraum noch mehr aktiviert und einbezogen werden? 

Die Ergebnisse werden anschließend gemeinsam vorgestellt und diskutiert. 

Die Teilnehmenden erhalten neue Impulse für eine zukunftsorientierte Bildungsarbeit, lernen 

kreative Methoden zur Ideenentwicklung kennen und entwickeln konkrete Ansätze für 

bedarfsgerechte Bildungsangebote in ihrer eigenen Praxis. 

Referentinnen: Severine Hausmann (Vorständin), Leben inklusiv e.V. und Anne Reichert 

(Abteilungsleitung betriebsintegrierte Arbeitsplätze), Iserlohner Werkstätten gGmbH 


